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Ein-Euro-Jobber fehlen dem Tafelladen
Gesetzliche Vorgaben erschweren von April an die Mitarbeitersituation der sozialen Einrichtung

Der „Ökumenischer Tafel- und
Kleiderladen “ wurde offiziell
im Juni 2008 eröffnet. Ohne
den großen Einsatz vieler Helfe-
rinnen und Helfer hätte dieses
Projekt nie verwirklicht werden
können. Jetzt ist dessen Leiterin
aber auf der Suche nach ehren-
amtlichen Helfern.

INGRID KOHLER

Trossingen. Matthias Ries, Geschäfts-
führer der Diakonischen Bezirksstelle
in Tuttlingen nannte bei der Eröff-
nung vor knapp vier Jahre das Projekt
ein „beispielhaftes Vorgehen für bür-
gerschaftliches Engagement, um auf
gesellschaftspolitische Entscheidun-
gen Einfluss zu nehmen“. So hat sich
in diesen wenigen Jahren vieles ver-
ändert, doch der Trossinger Tafella-
den ist nach wie vor eine unentbehr-
liche Einrichtung geblieben. Leiterin
Manuela Schwarzwälder blickt zu-
rück. „Am ersten Ausgabetag im April
2008 waren es 37 Kundenkarten, an-
derthalb Jahre später waren es 329
ausgegebenen Karten, mit denen et-
wa 1000 Menschen abgedeckt wur-
den“. Jetzt, Anfang 2012, seien es 474
Berechtigungskarten mit denen rund
600 Menschen abgedeckt seien. Rund
90 Kunden kommen pro Verkaufstag
in den Trossinger Tafelladen.

„Mit 8194 Kunden im Jahr 2011 ist
die Kundenanzahl gegenüber 8800 in

2010 etwas rückläufig geworden“.
Das liege daran, dass auch die
Arbeitslosigkeit leicht zurückgegan-
gen sei. Manuela Schwarzwälder
sieht dennoch ein großer „Aber“ hin-
ter diesen verminderten Arbeitslo-
senzahlen. „Viele Menschen bekom-
men Jobs in Leihfirmen, der neueste
Trend sind die 400-Euro-Jobs, diese
Menschen sind dann weg von der Sta-
tistik, müssen aber dennoch unter-
stützt werden“.

Die Ware erhält der Tafelladen

nach wie vor von Märkten und Ge-
schäften der Region, allerdings sei
jetzt im Winter vor allem die Frisch-
ware sehr knapp. „Vor Weihnachten
waren wir dank vieler Spenden mit al-
lem reich bestückt.“ Mehl, Reis, Nu-
deln, Salz, Zucker, Marmelade, Essig,
Öl, Eier, Konserven, Dauerwurst,
Margarine, Cornflakes oder Süßigkei-
ten werden immer gebraucht. Die
Waren können von Montag bis Don-
nerstag von 8 bis 11.30 Uhr im Tafel-
laden, Brühlstraße 3, abgegeben wer-

den. Bei der Jahresabschlussfeier
zählte Manuela Schwarzwälder ins-
gesamt 54 Mitarbeiter des Tafel- und
des angrenzenden Kleiderladens.
Dennoch blickt sie sorgenvoll in die
Zukunft. Das Team benötigt jetzt
ganz dringend weitere ehrenamtliche
Helfer für den Tafelladen und zwar
für morgens, um die angelieferten
Waren auszusortieren und zu richten.
Bisher wurden diese Tätigkeiten
überwiegend von sogenannten Ein-
Euro-Jobbern verrichtet, doch gesetz-
liche Änderungen machen deren Ein-
satz in Zukunft nicht mehr möglich.

Es sei noch nicht sicher, ob am 1.
April, wenn die Ein-Euro-Jobs abge-
schafft werden, es eine Möglichkeit
gebe, solche Jobs für wettbewerbs-
neutrale Einrichtungen weiter zu be-
lassen. Einzige Möglichkeit für die
Leiterin des Tafelladens, Manuela
Schwarzwälder und deren Stellvertre-

terin Melitta Jekel ist die Rekrutierung
von weiteren Ehrenamtlichen. „Wir
benötigen einen kleinen konstanten
Stamm zuverlässiger Leute, die an
Anliefertagen Montag und Donners-
tag von circa 8 bis 11.30 Uhr hier tätig
sind“, betont die Leiterin.

Zum festen Stamm gehört Magda,
die als Ein-Euro-Jobberin begonnen
hatte und jetzt seit einiger Zeit im Eh-
renamt weiterarbeitet. Auch „Buftis“
oder „FSJ’ler“ seien keine Alternative,
denn auch diese müssen bezahlt
werden.

Wie man Misstrauen versichert
Der Haushaltsplan wirft für
einen Menschen, der nicht im
Finanzdezernat arbeitet, viele
Fragen auf. Unter anderem die
nach der Vertrauensschaden-
versicherung, zu finden auf
Seite 83 des Haushaltsplans.

Trossingen. 29 Versicherungen hat
die Stadt Trossingen abgeschlossen.
Fast 12 000 Euro wird sie auch in
diesem Jahr für das Rundum-sorg-
los-Paket ausgeben. Unter diesen
Versicherungen sind einige, die je-
der kennt: Haftpflicht, Unfallversi-
cherung, Garderobenversicherung
oder Gebäudeversicherung.

Nachvollziehbar auch, dass die
Kunst in Kreisverkehren versichert
werden muss, falls ein alkoholisier-
ter Zeitgenosse mit seinem Fahr-
zeug einmal auf laufende Männlein
oder Räder donnert. So genießen
die Hörl-Figuren im Bahnhofskrei-

sel Versicherungsschutz, ebenso die
Skulptur von Jürgen Knubben an
der Alten Kelter. Auch die Exponate
im Auberlehaus sind versichert.
Dienstreisenfahrzeugversicherung,
Kfz-Flottenversicherung oder
Waldbrandversicherung sind Wort-
ungetüme, die sich auch der Laie er-
schließen kann.

Doch was, bitteschön, ist die Ver-
trauensschadenversicherung?
Stadtrat Jürgen Vosseler vermutete
während der Haushaltsberatungen,
es handle sich dabei um jene Versi-
cherung, die Bundespräsident Wulff
hoffentlich abgeschlossen habe.
Doch weit gefehlt: Nicht ein Bun-
despräsident oder ein Bürgermeis-
ter mit einem Glaubwürdigkeits-
problem kann von dieser Police pro-
fitieren, sondern ein Mitarbeiter,
der sich aus der Stadtkasse bedient.
So lautet die Definition: „Die Ver-
trauensschadenversicherung ge-
währt dem Versicherten Versiche-

rungsschutz gegen Schäden aus
vorsätzlichen Straftaten (Unter-
schlagung, Veruntreuung, Manipu-
lationen an der Software usw.) die
innerhalb des Unternehmens von
Vertrauenspersonen begangen wer-
den, zum Beispiel durch Geschäfts-
führer oder Angestellte.“

Laut polizeilicher Kriminalstatis-
tik kam es in Deutschland zuletzt zu
insgesamt mehr als einer Million
Schadensfällen mit einer Gesamt-
schadenssumme von vier Milliarden
Euro. Die Euler Hermes Kreditversi-
cherung schätzt, dass davon etwa
40 Prozent von Mitarbeitern der be-
troffenen Unternehmen verursacht
wurden. Nach einer Umfrage von
Ernst & Young beläuft sich die Quo-
te sogar auf rund 50 Prozent.

Grund genug also, eine Vertrau-
ensschadenversicherung abzu-
schließen. Sogar in Trossingen, wo
die Stadtkasse angeblich doch im-
mer leer sein soll. mas

Schon neun Mal Reifen zerstochen
Autofahrer aus dem Hafergässle vollkommen ratlos

Trossingen. Ein Autofahrer erstattet
dieser Tage beim Polizeiposten Tros-
singen Strafanzeige gegen Unbe-
kannt, weil zum wiederholten Male
die Reifen an seinem Fahrzeug zer-
stochen worden sind, zuletzt am 4.
Januar.

Der Autofahrer weiß sich nicht
mehr zu helfen und ist völlig ratlos.
Insgesamt sind ihm bei neun ver-

schiedenen Taten in zurückliegender
Zeit jeweils die Reifen seines jeweils
im Hafergässle abgestellten Pkw mit
einem Messer zerstochen worden.
Weder ihm noch der Polizei ist das
Motiv des unbekannten Täters be-
kannt.

Um den Unbekannten zu ermitteln
und die Serie stoppen zu können, bit-
te die Polizei um Hinweise. eb

Ökumenischer Kleiderladen auf der Suche nach neuem Standort

Der bereits im November
2007 direkt neben dem Tafel-
laden eröffnete Kleiderla-

den ist nach Angaben von
Manuela Schwarzwälder
zum Selbstläufer geworden.
4400 Kunden wurden in
2011 gezählt. „Der Kleider-
laden wird von der Bevölke-
rung quer durch alle Schich-
ten sehr gut angenommen.“

„Hier kann jeder einkaufen“,
so Manuela Schwarzwälder.
Doch der Kleiderladen platze
inzwischen aus allen Nähten
und man sei auf der Suche
nach anderen größeren
Räumen, möglichst an zen-
traler Stelle in Trossingen mit
der Möglichkeit, ein kleines
Kaffee zu integrieren. „Viele
Leute, die in den Kleiderla-

den kommen, haben einfach
das Bedürfnis, zu verweilen
und miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. Das wäre
dann ein tolles Erweite-
rungsangebot“.
Geöffnet hat der Ökumeni-
sche Kleiderladen in der
Brühlstraße 3 jeden Montag,
Mittwoch und Freitag von 15
bis 18 Uhr. iko

Die Leiterin des Tafelladens, Manuela Schwarzwälder (vorne links) sucht dringend eh-
renamtliche Helfer für das Herrichten der Waren und des Ladens. Foto: Ingrid Kohler

Medizinische Versorgung für die Nachfahren der Inkas
Modehaus Messner unterstützt Krankenhausprojekt in Peru / Kontakt kam über Jeanette Zilz zustande

Seit vielen Jahren unterstützt
das Trossinger Modehaus
Messner soziale Projekte. Die
jüngsten Spenden gehen nun an
das „Hospital Diospi Suyan“
nach Peru.

Trossingen. Unter dem Motto „Ge-
nießen und Helfen“ hatte der Monat
Dezember im Modehaus gestanden.
Mit viel Einsatz der Mitarbeiter und
der Spendenbereitschaft der Kunden
kamen durch Kuchenverkauf, Waffel-
backen, Kaffee und Verlosung Spen-
dengelder zusammen, die von Mode
Messner auf 500 Euro aufgestockt und
jetzt an Jeanette Zilz für das „Hospital
DiospiSuyan“übergebenwurden.

DieEvangelischFreikirchlicheBap-
tisten-Gemeinde in Trossingen unter-
stützt „Diospi Suyana“ jedes Jahr
durch Altpapiersammlungen und mit
einem Drittel des Erntedankopfers,
erklärtJeanetteZilz.

Was das Wiesbadener Ärzte-Ehe-
paar Klaus-Dieter und Martina John

für die Quecheuas in Peru geschaffen
hat,klingtwieeinmodernesMärchen.
Mit dem Verein Diospi Suyana haben
sie nach dem Vorbild von Albert
Schweitzer trotz unzähliger finanziel-
ler und bürokratischer Hürden den
Nachfahren der Inkas eine medizini-
sche Versorgung ermöglicht. Sie ha-
ben für ein 55-Betten-Armenkran-
kenhaus in Curahusasi über elf Millio-
nen Dollar gesammelt, für das am 24.
Mai 2005 der deutsche Botschafter Dr.
Roland Kliesow den ersten Spaten-
stich vollzog. Die Einweihung wurde
im August 2007 gefeiert. Im Juni 2010
hat eine Zahnklinik ihre Pforten geöff-
net, im gleichen Gebäude wird derzeit
noch eine Augenklinik eröffnet. Ein
Kinderhaus istebenfalls imBau.Biszu
100 000PatientenimJahrkönnen eine
gute medizinische Behandlung erhal-
ten. Bei der überwiegenden Mehrheit
der Patienten handelt es sich um be-
dürftige Quechua-Indianer, die nicht
selten kostenlosbehandeltwerden.

Bereits in ihrer Jugendzeit hatten
der Chirurg Klaus-Dieter und die

Kinderärztin Martin John den
Wunsch, als Medizinier das mensch-
liche Leid in den Entwicklungslän-
dern zu mindern. Als Rucksack-Tou-
risten bereiste das Ehepaar in den
1990er Jahren Peru und war erschüt-
tert über die schlechten sozialen und
gesundheitlichen Bedingungen. Um
diesem Elend der Indianer zu begeg-
nen, gründete das Arztehepaar mit
einer Reihe von Gleichgesinnten im
August 2002 die karitative Vereini-
gung Diospi Suyana. Der Ausdruck
entstammt der Inka-Sprache und be-
deutet: “Wir vertrauen auf Gott”.

Es sei eine „Aneinanderreihung
von Gotteszufällen”, betont Jeanette
Zilz. Das ganze Projekt sei bisher aus
Spenden finanziert worden. Die Be-
zahlung der Ärzte trage ein Förder-
vereinskreis.

Esther Messner von Mode Messner
zeigt sich erfreut: “Wir haben diesen
Einsatz vor Weihnachten gerne getan
für die Nachfahren der Inkas und de-
ren Chance auf eine medizinische
Behandlung”. iko

Info

Wer sich ehrenamtlich engagieren
möchte, kann sich mit der Leiterin des
Tafelladen und des Ökumenischen
Kleiderladens in der Brühlstraße 3, Ma-
nuela Schwarzwälder, in Verbindung
setzen. Telefon 0 74 25/33 87 94.

Jeanette Zilz, Fördermitlgied von “Hospital Dioypi Suyana” (rechts) zeigt Esther Mess-
ner Infomaterial und Zeitungsberichte über das unglaubliche Projekt des deuschen
Arztehepaares John Foto: Ingrid Kohler

Eberhardstraße muss auch warten
Streichung des ersten Bauabschnitts: 240 000 Euro gespart

Trossingen. Die Stadt Trossingen
verschiebt den ersten Bauabschnitt
bei der Sanierung der Eberhardstra-
ße. Im ursprünglichen Haushalts-
plan waren diese Arbeiten noch vor-
gesehen gewesen.

Darauf einigte sich der Gemeinde-
rat in seiner Haushaltssatzung vom
Montag. Durch die Verschiebung der

Maßnahme spart die Stadt in diesem
Haushaltsjahr 240 000 Euro ein.

Von den vier geplanten Straßen-
bauarbeiten werden damit zwei ver-
schoben und zwei ausgeführt. Au-
gustastraße und Birkenstraße wer-
den gerichtet. Mit der Eberhardstraße
wurde auch die Friedrich-Ebert-Stra-
ße verschoben. mas


